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DieGalerie der „stolberger köpfe“ mitTrägern des Bundesverdienstkreuzes, des Rheinlandtalers und der stolberger ehrenamtsmedaille wächst umweitere verdiente engagierte Mitbürger:
Valentin schmitz, Inge schüler,Wilfried aberle, Ursula kummer und Herbert Baldrian (v.l.) werden am Donnerstag als neue Preisträger gekürt. Fotos: Robert schäfer

Der Ehrenamtspreis wird im Rittersaal verliehen. anerkennung für außergewöhnliches engegament um die Bürger der kupferstadt.

Fünf StolbergerVorbilder zumNacheifern
Von Jürgen Lange

Stolberg. Sie ist rund 700 Gramm
schwer, 13 Zentimeter im Durch-
messer und einen Zentimeter
mächtig: Die Ehrenamtsplakette
wurde im vergangenen Jahr eigens
von den Stolberger Kunstschmie-
den Adi Radermacher und Frank
Potente entworfen undwird in lie-
bevoller Handarbeit einzeln aus
Messing gegossen und bearbeitet.
Jedes Stück ist ein Unikat mit dem
Wappen der Kupferstadt, numme-
riert und mit dem Datum ver-
sehen. Sieben Ehrenamtspreise hat
die Kupferstadt bis dato vergeben;
weitere fünf werden am kommen-
den Donnerstag folgen.

Wertschätzung und Dank

„Mit solch einem gewichtigen
Preiswird eine nichtminderwich-
tiges Engagement gewürdigt“, sagt
Stolbergs Ehrenamtsbeauftragte
Hildegard Nießen. Die Medaille
dient als Wertschätzung und An-
erkennung für einen außerge-
wöhnlichen Einsatz und besonde-
rem bürgerschaftlichen Engage-
ment in der Kupferstadt.

„Unser Dank gehört den Mit-
bürgern, die Stolberg erst zu der
Stadtmachen, die sie ist“, sagt Bür-
germeister TimGrüttemeier: „Eine
lebens- und liebenswerte Gemein-
schaft, die zusammensteht.“ Und
als deren Repräsentanten freuen
sich die Ehrenamtsbeauftragte
und der Bürgermeister, weitere
fünf Preisträger zu würdigen, die
aus derMitte der Bürgerschaft vor-
geschlagen wurden. Wie bereits
bei der Premiere im Vorjahr um-
fasste die Liste eine so große Viel-
falt an Vorschlägen, dass es der
Jury nicht leicht gemacht wurde,
die Preisträger des Jahres 2016 aus-
zuwählen. Die Wahl fällt auf fünf
Personen, vondenen zwei beispiel-
haft für das Engagement einer gan-
zen Gruppe stehen.

E Inge Schüler und Valentin

Schmitz erhalten den Ehrenpreis
sowohl für ihren außergewöhnli-
chen persönlichen Einsatz wie
auch stellvertretend für die vielen,
oft schon seit Jahren engagierten
Helfer der Stolberger Tafel. Viele
sind von Anfang an bis heute mit
dabei – so wie auch Inge Schüler
und Valentin Schmitz. Immer-
hin ging die Gründung der
Stolberger Tafel als einge-
tragener am 15. April
1999 aus den Anfang
der 90er Jahre gegrün-
deten Arbeitskreis
„Soziale Gerechtig-
keit“ des Dekana-
tes hervor. Heute
hat der Verein
rund110Mitglie-
der, 120 ehren-
amtliche Helfer
und unterstützt
gut 700 Haus-
halte mit etwa
1600 Personen.
Ingeborg Schüler
(77) gehört dem er-
weiterten Vorstand
an und ist immer
gerne im Einsatz, wenn
„Not am Mann“ ist. Die
frühereDalli-Mitarbeiterin
gilt bei der Tafel als Frau für
alle Fälle, die ganz bescheiden
ihre Arbeit macht.

Valentin Schmitz (83) arbeitete
als pensionierter evangelischer
Pfarrer aus dem Seelsorgebezirk
Weisweiler bereits in der Arbeits-
gruppemit, die sich zurGründung
der Stolberger Tafel gebildet hatte
und engagierte sich dort gleich als
Beisitzer im Vorstand. Er enga-
gierte sich im Hintergrund, wie
beim Tapezieren und Einrichten
des Ladenlokals, Putzen, Möbel-
schleppen und allen sonst anfal-
lenden Arbeiten. Heute immer
wieder noch einmal, aber früher
nahezu täglich war er vor Ort, sor-
tierteWare, fuhr anfangs nochmit
dem Privatwagen von Geschäft zu
Geschäft, umWare einzusammeln

und teilte später die Fahrer ein. Va-
lentin Schmitz gilt immer noch als
die gute Seele der Tafel.

EWilfriedAberle (61) ist ein Tau-
sendsassa im Stolberger Vereins-
und Veranstaltungsleben. Der

Zweifaller organisiert in seinem
Heimatort nicht nur seit vielen
Jahren den Karneval als Präsident.
Er ist auch bei der Gestaltung des
Weihnachtsmarktes und von di-
versen weiteren Anliegen im und
umdenOrt herumaktiv, bei denen
es der ehrenamtlichen Unterstüt-
zung bedarf. Im Fußball war er jah-
relang in organisatorischen und
betreuenden Funktionen tätig,
den Kevelaer-Pilgern ist er jahre-
lang als Vorbeter voran geschritten
und trotz schwerer Erkrankung sei-
nen ehrenamtlichen Verpflich-
tungen stets nachgekommen.
Doch sein Engagement beschränkt

sich nicht nur auf den Heimatort,
sondern Wilfried Aberle steht seit
Jahrzehnten Vereinen bei Veran-
staltungen in Stolberg mit Rat und
Tat zur Seite.

E Ursula Kummer und der Turn-
sport sindwohl ein kaum trennba-
rer Begriff. Dabei engagiert sich die
heute 68-Jährige sowohl aktiv

wie auch in organisatori-
schen Angelegenheiten
seit Jahrzehnten bei der
Stolberger TG, bei-
spielsweise in der Ge-
schäftsführung des
Vereins ununter-
brochen seit 1988.
Seit 1976 enga-
giert sich sich in
zeitweise wech-
selnden Grup-
pen als Turn-
Übungsleiterin
für Mutter und
Kind, Vorschul-
alter, Mädchen,
Leistungsturnen
oder auch Wirbel-
säulengymnastik –

zudem von 1981 bis
ins vergangene Jahr hi-

nein bei den Aktiven Se-
nioren Stolberg. Verdienst

und Ehrennadeln der STG,
des Rheinischen und Deut-

schen Turnerbundes dokumentie-
ren das langjährige sportliche En-
gagement. Nun kommt der Stol-
berger Ehrenamtspreis hinzu, der,
so betont es Hildegard Nießen im-
mer wieder, auch als Anregung
zum Nacheifern verstanden ge-
wusst werden soll.

E Herbert Baldrian ist so umfas-
send ehrenamtlich engagiert, dass
das Nacheifern wirklich nicht ein-
fach sein würde. Wo der gut ge-
launte 55-Jährige anzutreffen ist,
sind Luftballons nicht weit weg.
Seit mehr als 20 Jahren zaubert er
mit ihren im Bethlehem-Kranken-
haus, um vor allem, aber nicht nur
Kindern Freude ins Leben zu brin-
gen. Selbst durch Krankheit ge-

handicapt lässt Herbert Baldrian
alias „Max der Clown“ kaum eine
Gelegenheit aus, bei Besuchen im
Bethlehem, im Klinikum, auf On-
kologiestationen und bei allen
möglichen Veranstaltungen mit
Ballonmodellieren Freude zu ver-
breiten, Werbung zu machen und
Spenden einzutreiben vor allem
für denwohl bekanntesten undbe-
liebtesten Stolberger Verein „Men-
schenskind“, bei dem er sich im
Vorstand einbringt. Gleiches gilt
für den Rollstuhl-Sportclub
Aachen, für denVereinAlte Schule
Venwegen, bei dem Baldrian zu-
dem den offenen Treff leitet, dem
Bürgerverein Venwegen und beim
Karnevalsverein de Vennkatze, bei
demer zehn Jahre die Präsidenten-
federn und in der Session 1996 die
Prinzenkappe trug.

Ihnen ist gemeinsam, dass Eh-
renamt ihr Leben ist. Dies wird ge-
würdigt am Donnerstag, 9. Juni,
mit der Verleihungdes Ehrenamts-
preises im Rittersaal der Burg, ver-
bunden mit einem abwechslungs-
reichen Programm, für das unter
anderem der Chor der Hermann-
schule unter Leitung vonPeter Ver-
hees. Selbstverständlich erhalten
die neuen einen Platz im Rathaus
in der Galerie der „Stolberger
Köpfe“, die der Stolberger Fotograf
Robert Schäfer eindrucksvoll mit
der Kamera in Szene gesetzt hat.

Die ersten sieben Preisträger des
stolberger ehrenamtspreises, der
erstmals vor einem Jahr im Rahmen
einer Feststunde im Rittersaal der
Burg verliehen worden war, sind
elsbeth Delsemme, Trudi Fieger,
Rudi Dreuw, karl Lüttecke, Her-
mann-Josef kauven und die Familie
Ursula und klaus espeter mit ihren
kindern Jonas, Joshua, Johannes,
Jorik und Nike.

Bereits in der Galerie
„Stolberger Köpfe“

NurelektronischeRampekannRollstuhlfahrernhelfen
Zu demArtikel „Büsbachs Haltestel-
len werden barrierefrei“ in der Aus-
gabe vom 2. Juni schreibt Bernd
Weißhorn:

Der Centerleiter Betrieb bei der
Aseag, Bernhard Breuer, ist der
Meinung, dass z.B. Rollstuhlfahrer,
wenn sie dann den Bus verlassen
wollen, entweder den Busfahrer
oder andere Fahrgäste ansprechen
sollen, damit diese dann die Ram-
penbeimAusstieg ausklappen. Auf

diese Weise kommeman vielmehr
in Kontakt mit anderen Men-
schen, so ist sich Herr Breuer si-
cher. In welchem Jahrhundert le-
ben wir denn? Hat Herr Breuer
schon mal „getestet“, wie es ist,
wenn man z.B. als Rollstuhlfahrer
andere Kunden der Aseag umHilfe
bitten muss? Hier kann doch nur
die Lösung in der elektronischen
Rampe liegen!

Dringend sollte sich Herr
Breuer, so wie es im Bericht auch

widergegeben ist, um die „Oldti-
mer-Busse“, die nicht von der
Aseag sind, sondern im Auftrage
der Aseag fahren, kümmern und
für deren kurzfristige Verbannung
von Stolbergs Straßen sorgen. Zum
Beispiel auf den Linien 42 und 62
fahren insbesondere ab den späten
Nachmittagsstunden und an den
Wochenenden alte, stinkende und
laute Busse aus den Sechzigerjah-
ren, die für Mensch und Umwelt
eine echte Zumutung sind.

Leser schreiben

EKathoLischePfarren

Unterstolberg, St. Franzsikus: Sa.
17.30 Uhr.
Münsterbusch, Herz Jesu: Sa. 19
Uhr.
Donnerberg, St. Josef: So. 10 Uhr.
Mühle, St. Mariä Himmelfahrt: So.
10.15 Uhr spanische Messe, 11.30
Uhr und um 19Uhr.
Breinig, St. Barbara: Sa. 19 Uhr; So.
9.30 Uhr.
Dorff, St. Mariä Empfängnis: Sa.
17.30 Uhr.
Büsbach, St. Hubertus: Sa. 17.30

Uhr; So. 11 Uhr.
Mausbach, St. Markus: Sa. 19 Uhr;
So. 8 Uhr und um 11Uhr.
Gressenich, St. Laurentius: So. 11
Uhr Familienmesse.
Schevenhütte, St. Josef: Sa. 17.30
Uhr.
Vicht, St. Johannes Baptist: So. 9.30
Uhr.
Werth, St. Josef: Sa. 17.30 Uhr.
Venwegen, St. Brigida: Sa. 18 Uhr.
Haus Maria imVenn: So. 9 Uhr.
Zweifall, St. Rochus: Sa. 19 Uhr.
Karmelitinnenkloster Zweifall, Sa. 8
Uhr.

Samaritanerheim, Sa. 15.30 Uhr.
Krankenhauskapelle, So. 8.45 Uhr.

EeVangeL.gemeinden

Zweifall, So. 9.15 Uhr.
Kornelimünster, So. 10.30 Uhr.
Liester Seniorenzentrum, Sa. 16.30
Uhr.
Finkenbergkirche, So. 10 Uhr.
Frankental, So. 10 Uhr Kinderkir-
che.
Brand, Sa. 15 Uhr Kinder-Bibel-Ta-
ge-Abschlussgottesdienst; So.
10.15 Uhr.

gottesdienste

JedeMenge Platz fürauslagen undaußengastronomie: Der Bürgersteig der Rathausstraße gegenüber dem Bas-
tinsweiher wächst auf bis zu zehn Meter Breite. Foto: J. Lange

Bürgersteig wächst auf bis zu zehn Meter Breite

Viel Platz gewonnen
Stolberg. Am Morgen erfolgen die
ersten Testfahrten mit Gelenkbus-
sen der Aseag, dann heißt es seit
gestern wieder freie Fahrt über die
nördlicheAchse der Talbahnstraße
zumMühlener Bahnhof. Ein erstes
Stück Normalität kehrt damit zu-
rück an Frankental, wo die Arbei-
ten zur Umgestaltung des Bastins-
weihers und seines Umfeldes noch
geraume Zeit weitergehen.

Aber erste Umrisse des zukünfti-
gen Erscheinungsbildes werden
langsam sichtbar. Beispielsweise
anhand der Absteckungen, die auf
die Linie der Bebauung zurückver-
setzte Uferkante des Weihers deu-
ten. Und auf der gegenüberliegen-

den Seite machen die Bordstein-
kanten, die derzeit gesetzt werden,
den neuen Fahrbahnrand der Rat-
hausstraße deutlich. Sie zeigen,
dass der Bürgersteig deutlich an
Breite gewinnt. Bis dato an seiner
engsten Stelle vor der Bäckerei
etwa 2,50 Meter schmal, wächst er
auf bis zu zehnMeter Breite im Be-
reich der Einmündung Talbahns-
traße. Etwas weiter nördlich, wo
neue Schrägparkplätze entstehen,
verbleiben sechsMeterGehwegbe-
reich zum Flanieren, für Auslagen
und Außengastronomie. „Und ge-
naudaswar eines der Ziele derUm-
gestaltung“, sagt der Beigeordneter
Tobias Röhm. (-jül-)

Kurznotiert
ssG feiert 50. Jubiläum
im kupferhof alter Markt
Stolberg. Unter demMotto
„Musikalisch und kulinarisch“
im Kunsthandwerkerhof feiert
am Freitag, 24. Juni, die SSG ihr
50. Jubiläum ab 19 Uhr. Die
Seele baumeln lassen und einen
angenehmen Abend verbrin-
gen, musikalisch untermalt mit
einer Serenade, vorgetragen von
der Stolberger Sing- und Spielge-
meinschaft. 50 Jahre sind nun
vergangen, seitWilly Hilgers
den Kinderchor Stolberg und
das Blasorchester der Realschule
Stolberg zusammengefasst hat
und den Verein Stolberger Sing-
und Spielgemeinschaft gegrün-
det hat. Dieses Jubiläum ist na-
türlich ein Grund, ummit allen
musikbegeisterten Stolbergern
zu feiern. Das erste Konzert der
Jubiläumsreihe ist eine Serenade
im Innenhof der Bodega amAl-
tenMarkt. Auf dem Programm
stehtMusik aus Filmenwie
„Brave“ oder „Herr der Ringe“
sowieMusik, die bekannte Stü-
cke der folkloristischen Ele-
mente aus anderen Ländern ver-
arbeitet. So erklingt unter ande-
rem eine „African Symphony“,
die „Chinese Folksuite“ oder
„Viva Italia“. Die Gäste werden
überrascht sein, wie abwechs-
lungsreich und farbig ein Blas-
orchester eingesetzt werden
kann. Diemusikalische Gesamt-
leitung hat LouisWilhelmus.
UmAnmeldung vorab in der
Bodega wird gebeten unter
☏ 1244143, damit sich die Kü-
che kulinarisch vorbereiten
kann.

„Haltet Frieden
untereinander“
Stolberg.MitMenschen ins Ge-
spräch kommen, die schon im
Glauben verankert sind, aber
auchmitMenschen, denen Kir-
che undGlaube fremd gewor-
den sind, dasmöchte der „Wort
des Lebens“-Kreis amMontag,
6. Juni, ab 19.30 Uhr im ökume-
nischen Gemeindezentrum
Frankental. Das Thema im Juni
ist „Haltet Frieden untereinan-
der“. In dieser Botschaft aus
demMarkusevangelium geht es
um einen Frieden, den wir im
alltäglichen Leben erfahren dür-
fen: in der Familie, bei der
Arbeit, mit Andersdenkenden.
Es ist ein Friede, der keine Scheu
hat vor anderenMeinungen,
über dieman offen redenmuss,
wennman eine immer tiefere
Einheit erreichenmöchte. Bei
so vielen Konflikten in derWelt
scheint diese Einladung wie ge-
schaffen für unsere Zeit. Keinem
wird etwas aufgedrängt, das
Wichtige geschieht vor Ort zwi-
schenMenschen, die das Ange-
bot wahrnehmen. Ökumenisch
Interessierte aller Altersstufen
sind herzlich eingeladen. (mlo)

Neuerungen auf dem
Spielplatz einweihen
Stolberg-Werth.Die Neuerun-
gen auf dem Spielplatz „Kalten-
born“ inWerth sind fertig ge-
stellt. Der CDUOrtsverbandmit
Ratsmitglied Rita Felden und
den CDUMitgliedern Roland
Gillessen und Ralf laden ein zur
Einweihung. AlleWerther Kin-
der mit ihren Eltern, Omas und
Opas sowie alleWerther Bürger,
die Lust und Laune haben, an
diesem schönen Platzmiteinan-
der zu klönen, sind willkom-
men. Das Rahmenprogramm
beginnt um 14Uhr. Es gibtMuf-
fins undGetränke. Außerdem
kommt um 14.15 Uhr der Eiswa-
gen der Eisdiele Italia zu Besuch.
Und es gibt eine Popcornma-
schine. Pro Kind auf dem umge-
stalteten Spielplatz gibt es eine
Kugel Eis und eine Portion Pop-
corn gratis.


